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Delikatessen & Biofachhandel

Altstadt Brugg www.buono.ch

Buono

Frühlingsfest

Samstag 7. Mai

- Bio-Setzlingsmarkt

- Feine Degustationen

- Thai-Mittagessen

(Pro Specie Rara, Holderbank)

- Neuste Bioweine testen
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Dampfbahnfahrt
zum Muttertag
Sonntag, 8. Mai
Bahnfahrten und Restaurant
von 13.30 bis 17 Uhr

Zulauf AG, Schinznach-Dorf
www.zulaufquelle.ch
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Brugg: Erfreuliches erstes Quartal – 12. Generalversammlung des Medizinischen Zentrums

Kaum fremde Gesichter
In der Mehrzweckhalle der Kaserne,
nur um 180 Grad gedreht gegenüber
den Vorjahren, versammelten sich
Aktionäre und Gäste zur 12. General-
versammlung des Medizinischen
Zentrums Brugg.

E s t h e r M e i e r

D
ie Generalversammlungen
des MZB gehören zweifellos
zu den beliebtesten Anläs-
sen der Region. Hier trifft
man seine Bekannten und

Freunde und tauscht sich am
Schluss beim Apéro mit ihnen aus.
Für die musikalische Begleitung
sorgte dieses Jahr Silvan Zingg mit
seinem Trio. Der Boogie Woogie-
Spezialist kennt Brugg noch aus sei-
ner RS-Zeit her. Dank seiner Zwei-
sprachigkeit konnte er damals rasch
als Übersetzer dienen. Aus Dank-
barkeit für die Unterstützung von
Seiten Suhners versprach er ihm
ein ganz privates Konzert.

Jahresbericht
Nach der Begrüssung vieler Grös-
sen aus Politik und Wirtschaft
sprach Otto H. Suhner über den
Geschäftsverlauf des MZB. Bereits
der Einladung war zu entnehmen,
dass keine Dividende zu erwarten
war, eine Folge des Verlustes von
knapp 200000 Franken. Dafür ver-
lief das erste Quartal 2016 erfreu-
lich. Es konnten neue Belegärzte
begrüsst und ein positiver Cash
Flow verzeichnet werden. Neue Be-

legärzte bedeuten immer auch zu-
sätzliche Eingriffe. Belastet worden
war die Rechnung 2015 unter ande-
rem durch die vom Bundesrat ver-
fügte Tarifreduktion für ambulante
Leistungen, die zeitweilige dop-
pelte Besetzung der Gechäftslei-
tungsstelle sowie durch neuerliche
Rückstellungen für die Sanierung
der Klimaanlage.

Zusammenarbeit
Obwohl im gedruckten Jahresbe-
richt eine ganze Reihe von Anläs-
sen aufgeführt ist, betonte Suhner,
diese seien nur Nebenschauplätze,
die Hauptsache bleibe die Arbeit.
Der Verwaltungsratspräsident dank-

te den Partnern, den Mitarbeiten-
den und allen beteiligten Ärzten
für die gute Zusammenarbeit. Aber
auch die Zweigstelle des Kantons-
spitals Baden wird sehr geschätzt,
weshalb Adrian Schmitter, CEO
des KSB, einige Grussworte an das
Publikum richtete. Andreas Keerl,
leitender Arzt der Klinik für Allge-
mein-, Viszeral- und Gefässchirur-
gie, betonte, dass der Arzt im MZB
im Unterschied zu einem grossen
Spital 70 Prozent seiner Zeit mit
den Patienten, und nur 30 Prozent
mit der Verwaltung verbringt. Die
neue Geschäftsleiterin Sandra
Weingart beleuchtete den Expo-
Auftritt des MZB und der ärztliche

Leiter und Vizepräsident Andreas
Meyenberg, erläuterte den Begriff
Belegarzt. Diese sind nicht Ange-
stellte des MZB, sondern es stehen
ihnen Zeitfenster für ihre Eingriffe
zur Verfügung. Meyenberg wieder-
holte eindringlich seinen Aufruf,
die Hausärzte auf das MZB hinzu-
weisen, in dem viele ambulante
Eingriffe gemacht werden können.
Im Jahr 2015 waren es insgesamt
1406.

Neue Verwaltungsräte
Für ihre zehnjährige Treue gegen-
über dem MZB verdankte Otto H.
Suhner vier Angestellte. Verab-
schiedet wurden die zurücktreten-

den Verwaltungsräte Heinz Sager
und den im Ausland weilenden
Max Brentano. Neu in den Verwal-
tungsrat gewählt wurden Susanna
Mattenberger, Belegarzt James Bru-
derer, NAB-Regionenleiter Rolf
Wolfensberger und AKB-Regional-
leiter Andreas Schreiber. Otto H.
Suhner versprach ihnen einen
leeren Ordner, die Statuten und
eine Kopie des Strategiepapiers.
Der Verwaltungsrat arbeitet weiter-
hin ehrenamtlich, ohne Spesenent-
schädigung. Die Aktionäre bestätig-
ten die Wahlen ebenso einmütig
wie die übrigen Traktanden. Es
fehlt wahrhaftig nicht am Vertrauen
in den Verwaltungsrat und die Ge-
schäftsleitung des MZB. Zu Wort
meldete sich zuletzt Marianne Rau-
ber mit ihrem Hinweis zu einem
Anlass zum Thema «Care-Arbeit
unter Druck» der SEFU. Die nächste
GV des MZB findet am Donnerstag,
27. April 2017 statt. ●

Die neu gewählten Verwaltungsräte flankiert von Dr. Andreas Meyenberg und Otto H. Suhner: Dr. James Bruderer,
Andreas Schreiber, Susanna Mattenberger, Rolf Wolfensberger (von links) Bild: zVg

Brugg: Wirtschaftsanlass der NAB, Miotti/Humbel/Kersten und AIHK Region Brugg

Interessantes zu Geldpolitik und Firmenrecht
Rund 120 vor allem im KMU-Bereich
tätige Personen fanden sich im
Kulturhaus Odeon zur fünften Wirt-
schaftsapéro Region Brugg ein, der
aktuellen Themen gewidmet war.

M a x W e y e r m a n n

I
n seiner Begrüssung ging And-
reas Heinemann, Präsident der
Aargauischen Industrie- und
Handelskammer (AIHK) Region
Brugg auf die globaleWirtschafts-

entwicklung ein. Er zeigte sich zu-
mindest für die nächste Zukunft all-
gemein eher skeptisch, so zum Bei-
spiel mit Blick auf das schwächelnde
China. Aber auch für Europa und
mittendrin die Schweiz ortete er stei-
gende Risiken. In unserem Land
haben vor allem export- oder gäste-
abhängige Branchen mit der aktuel-
len Währungssituation zu kämpfen,
und angesichts der Negativzinsen
herrscht bei den Pensionskassen
und Sozialwerken ein Anlagenot-
stand. Dieser wird sich bei der PK in
sinkenden Umwandlungssätzen für
die Renten niederschlagen.

«SNB musste handeln»
Auf die kurze Einführung folgten
drei Referate. Den Auftakt machte
Daniel Hanimann, Delegierter für
Wirtschaftskontakte der Schweize-
rischen Nationalbank. Er zeigte
sich überzeugt, dass die SNB mit
der am 15. Januar 2015 erfolgten
Aufhebung des Euro-Mindestkur-
ses von 1.20 Schweizerfranken die
richtige Entscheidung getroffen
habe. Die zusätzlich eingeführten
Negativzinsen für Anlagen habe
mitgeholfen, die Attraktivität des
Frankens zumindest etwas zu dämp-
fen. Die 2008 ausgebrochene Krise
sei zum Teil selbst verschuldet, hät-
ten doch viele Anleger Dollars und
Euros aus dem Ausland in unsere
Währung zurücktransferiert, was
zu deren Anstieg beigetragen habe.
«Nach Einschätzung der SNB fah-

ren wir besser mit Negativzinsen als
mit einem allzu starken Franken.
Generell gesehen hat sich unsere
Wirtschaft so gut als möglich an die
Situation angepasst. Für 2016 er-
warten wir für unser Land eine
leichte Erholung mit Zunahme des
Bruttoinlandproduktes (BIP) um 1
bis 1,5 %.» Im Zuge der Krisenbe-
wältigung ist die SNB-Bilanz in-
folge Devisenankäufen von 2007 bis
heute von 100 auf 600 Milliarden
Franken angestiegen, was einem
ganzen BIP der Schweiz entspricht.
Daniel Hanimann: «Ein Festhalten
an der Euro-Untergrenze wäre für
die SNB nicht mehr tragbar gewe-
sen.» Anlass zu gewissen Hoffnun-
gen geben die weiter bestehende
Bereitschaft der Nationalbank zu
gezielten Währungsinterventionen
und eine bessere Wirtschaftslage in

Ländern wie zum Beispiel den USA.
Für Unsicherheit sorgen speziell
Griechenland, China, der Ölpreis
und die Frage eines Austritts der
Engländer aus der Europäischen
Union (Brexit). In Sachen Geldpoli-
tik verwies Hanimann darauf, dass
sich die Teuerung voraussichtlich
mindestens bis 2017 im negativen
Bereich bewege, was dazu führe,
dass sich die Lohnbezüger mit ih-
rem Einkommen mehr Konsum
leisten könnten. Im Moment seien
auch keine Inflationsgefahren in
Sicht. Und an den Negativzinsen
werde die Nationalbank wohl nicht
so schnell etwas ändern.

Betreibung und Firmenrecht
Im zweiten Referat erläuterte
Rechtsanwältin Dr. Sarah Brunner
vom Brugger Anwaltsbüro Miotti/

Humbel/Kersten das Vorgehen im
Bereich Betreibung und Rechtsöff-
nung. Sie führte aus, Gläubiger in
der Schweiz hätten im vergangenen
Jahr 2,1% Debitorenverluste erlit-
ten. Eingeleitete Betreibungen ha-
ben dem Vernehmen nach gröss-
tenteils mit dem üblichen Vorgehen
(Zahlungsbefehl, Fortsetzungsbe-
gehren und Pfändung/Konkursan-
drohung) Erfolg. Gut ein Zehntel
der Schuldner erheben jedoch
Rechtsvorschlag, dessen Beseiti-
gung dann via Gerichtsverfahren
angestrengt werden muss. «Positio-
nieren Sie sich als Gläubiger mit
Beweisunterlagen und mit zügigen
Mahnungen möglichst optimal», so
Brunner «und klagen Sie gegen un-
gerechtfertigte Betreibungen ge-
gen Sie selbst, denn diese bleiben
sonst während fünf Jahren einge-

tragen und stellen eine Einschrän-
kung Ihrer wirtschaftlichen Bewe-
gungsfreiheit dar.»
Im abschliessenden Vortrag ging
Rechtsanwalt Luc Humbel auf die
Neuerungen Firmenrecht/Handels-
register ein. Ziele der voraussicht-
lich auf den 1. Juli 2016 in Kraft
tretenden Revision sind die Erhal-
tung der Firmenkontinuität auf un-
bestimmte Zeit, die Erkennbarkeit
der Rechtsform sowie eine Verein-
heitlichung und Vereinfachung der
Regeln. In Bezug auf die Namens-
gebung der unterschiedlichen
Unternehmenstypen gelten recht
komplexe Vorschriften, die vor dem
Festlegen der Firmenbezeichnung
einer genauen Abklärung bedür-
fen.
Zum Ausklang betonte Clemens
Hochreuter, Leiter NAB-Firmenkun-
den Region Brugg, anhand eines Zi-
tats, dass die Bank dazu beitragen
könne, Probleme zu erkennen, zu be-
wältigen und Entwicklungen zu über-
wachen: «Der sinnvolle Umgang mit
Risiken ist eine Chance.» ●V. l.: Andreas Heinemann, Clemens Hochreuter, Daniel Hanimann, Sarah Brunner und Luc Humbel Bild: mw
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